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In lan d. 


Berlin den 20. November. Se. Mafeſtaͤt der 
König haben den Geheimen Ober-Finanz⸗Raͤthen 
Windhorn und von Pommer⸗Eſche II., die 
Anlegung des ihnen verliehenen Kommandeur⸗Kreu⸗ 
ws Herzoglich Anhaltſchen Geſammthaus⸗Or⸗ 

ens Albrecht des Bären zu geſtatten geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Majorats⸗ 
herrn von Jena auf Nettelbeck bei Perleberg die 
Kammerherrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Lo⸗ 
renz iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Delitzſch und bei den übrigen 
Untergerichten des Delitzſcher Kreiſes, zugleich auch 
zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts 
zu Naumburg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Delitzſch, beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Herrmann Emil Stuppuhn iſt zum Juſtizj⸗Kom⸗ 
miſſarius bei den Untergerichten des Kreiſes Fiſch⸗ 
hauſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Pillau, 

beſtellt worden. 


— — 6 2 
Der General: Major und Inſpekteur der 1ſten 
Artillerie⸗Inſpektion, von Scharnhorſt, iſt von 
Stralſund hier angekommen. 
PU 


A u s i a u d. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 12, Novbr. Wie man 
vernimmt, iſt die unter dem Ober⸗Befehl des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Grabbe im Laufe dieſes Sommers 


ſtattgehabte Campagne zur Bezwingung der Berg⸗ 
völfer in Erwägung des nahen Winters ſeit einigen 
Wochen ausgeſetzt. Für die Dauer der rauhen Jah⸗ 
reszeit haben die verſchiedenen Detaſchements des 
Kaukaſiſchen Armee⸗Corps ihre dortigen Winter⸗ 
Quartiere bezogen, Der diesjährige Feldzug hat 
den entſcheidenden Erfolg gehabt, daß jene aufrühe 
reriſchen Horden längs der Stroͤmung des Kuban 
und im nördlichen Dagheſtan auf eine bedeutende 
Landſtrecke zurückgedraͤngt wurden und ſich jetzt — 
auf ihre unzugänglichen Vergkluͤfte reduzirt — auf 
an en von unferen Streitkräften eingefchlofs 
en ſehen. 

Die beiden durch ihre Wohlthätigfeit auch im 
Auslande berühmten Brüder Paul und Anatol von 
Demidoff, haben in dieſen Tagen einen neuen gläns 
zenden Beweis ihrer Menſchenliebe gegeben. Sie 
fetzten nämlich für das hier beſtehende vom Generals 
Adjutanten Grafen Benkendorf begründete Kinder⸗ 
Hoſpital ein Kapital von 200,000 Rubeln aus, 
mit der Bedingung, daß die Auſtalt unter den Schutz 
der Kaiſerin geſtellt werden und nach dem Aus ſcheis 
den ihres gegenwärtigen Gruͤnders, ein Mitglied der 
Familie Demidoff zum Kurator erhalten ſoll. Der 
Kaifer hat dieſer Beſtimmung die hoͤchſte Genehmi⸗ 
gung ertheilt und die Kaiſerin der Anſtalt ihre Pro⸗ 
tection zugeſagt. . 

Moskau den 1. Nov. Am Sonntag, den 27. 
Oktober, als dem Jahrestage, an welchem im Jahr 
1812 die Vertreibung des Feindes aus dieſer Haupt⸗ 
ſtadt erfolgte, fand eine feierliche Prozefſton der 
ganzen Geiſtlichkeit von Moskau, unter Vortritt 
des Metropoliten, ſtatt, welche von der Uspenski⸗ 
ſchen (Maria Himmelfahrt) Kathedrale um den 


> 


en 
P} 


gangen Kreml und zur Kathedrale zurück ihren Weg 


nahm. 

Odeſſa den 8 Nov. Die Fregatte „Tenedos“, 
auf welcher ſich der Contre-Admiral Jurieff befin: 
det, iſt am 1. d. Mts., aus Sebaſtopol kommend, 
auf der hieſigen Rhede eingetroffen und geſtern wie⸗ 
der dorthin abgeſegelt. Am 5. d. M. traf auch die 
Fregatte „Brailoff?, befehligt vom Capitain Met⸗ 
lin, aus Sebaſtopol hier ein. 

Am 27. v. M. befand ſich der General-Gouver⸗ 
neur, Graf von Woronzoff, in Sympheropol, wo 
unter Anderem ein großes Pferderennen ſtattfand, 
bei welchem die Tauriſchen Pferde zweier Muha— 
medaner den Sieg davon trugen. 

Frankreich. 

Paris den 15. Nov. Das Gerücht, daß der 
Marſchall Valée nicht länger auf feinem Poſten 
in Afrika bleiben werde, gewinnt immer mehr an 
Konſiſtenz. Er ſelbſt fol wegen geſchwächter Ges 
ſundheit ſeine Abberufung wuͤnſchen. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß er die Expedition nach Hamza 
als eine letzte Gelegenheit, ſein Andenken in Afrika 
feſt zu begründen, benutzt hat; ſo viel ſcheint we⸗ 
nigſtens gewiß, daß die förmliche Erlaubniß zu 
dieſer Expedition nicht ertheilt worden war, ſondern 
daß man es ihm nur, wie früher bei der erſten Ex⸗ 
pedition nach Konſtantine dem Marſchall Clauzel, 
freigeſtellt hatte, auf eigene Verantwortlichkeit zu 
operiren. 

Vorgeſtern Abend wurden die Herren Thiers und 
Dupin von dem Könige empfangen. g 
„Die Füͤrſtin Paskewitſch trat geſtern ihre Rück⸗ 
reiſe nach Warſchau an. Die Fuͤrſtin hat von der 
Koͤnigin der Franzoſen ein prachtvolles Porzellan⸗ 
Service zum Andenken erhalten. 

Der Temps ſagt, daß das Minifterium die 
Nachricht von dem nahe bevorſtehenden Abſchluß 
eines Traktats zwiſchen dem Sultan und dem Vice⸗ 
Koͤnige von Aegypten erhalten habe. Dem Paſcha 
würde der erbliche Beſitz von Aegypten und Syrien 
zugeſichert werden, und einer ſeiner Soͤhne wuͤrde 
auf Lebenszeit mit der Regierung einer Inſel, ders 
muthlich Kandien, bekleidet werden. Das ge⸗ 
nannte Blatt bemerkt, daß die Regierung zwar keine 
vollſtaͤndige Nachrichten, ſondern nur eine etwas 
konfuſe telegrophiſche Depeſche erhalten habe; aber 
es glaube ſich nicht zu taͤuſchen, wenn es behaupte, 
daß Mehmed Ali Arrangements angenommen habe, 
2 15 den Vorſchlägen Frankreichs gemäß 

ren. 

Der Marine⸗Miniſter hat allen auf Urlaub in 
Paris befindlichen Flotten⸗Offizieren befohlen, ſich 
auf ihre poſten zu begeben. Dieſer Befehl iſt gut 
aufgenommen worden, da viele Offiziere ſich ſeit 6 
Monaten in Paris befinden, um Befoͤrderung nach⸗ 
zuſuchen, während ihre Kameraden für fie den Dienft 
mitverſehen muͤſſen. 


der Altern Linie der Bourbons, 
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Herr Lavagnino hatte den Don Franzisco de 
Paula wegen 7000 Fr. verklagt, die dieſer ihm für 
Miſſionen ſchuldig war, die er früher für den Prinz 
zen beſorgt hatte, um ihm die Krone von Mexiko 
zu ſchaffen. Das Gericht hat die Gultigkeit der 
Forderung anerkannt, aber entſchieden, da Beide 
Fremde ſeien, ſo koͤnne es den Prinzen nicht zur 
Zahlung zwingen. 

S pan i e n. 

Madrid den 5. Nov. Es heißt, die Mynizipa⸗ 
lität und die Provinzial-Deputation von Madrid 
haͤtten beſchloſſen, der Königin in einer Adreſſe 
ehrfurchtsvoll zu erklaren, daß fie keine Steuern 
erheben koͤnnten, weil dieſelben von den Cortes nicht 
bewilligt worden ſeien. Man glaubt, daß alle Pros 
vinzial⸗Deputationen dieſem Beiſpiele folgen werden. 

Spaniſche Öränze. Im Memorial orde- 
lais lieſt man: „Unſer Madrider Korreſpondent 
ſchreibt uns unterm 3. November, daß die Königin 
beſchloſſen habe, die Präfidentfchaft des Konſeils 
und das Portefeuille der Auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten dem jetzigen Botſchafter in Paris, Marquis von 
Miraflores, zu uͤbertragen und daß bereits ein Eous 
rier abgefaudt worden ſei, der ihm den Befehl zur 
augenblicklichen Ruͤckkehr überbringe. Der Mar⸗ 
quis hat bekanntlich als Spaniſcher Botſchafter in 
London den Quadrupel- Traktat unterzeichnet. Er 
iſt der Sache der Koͤnigin ergeben, aber ſein un⸗ 
beugſamer Charakter und ſeine bekannte Vorliebe 
für das Königliche Statut, laſſen befürchten, daß 
ſein Eintritt ins Kabinet die Parteien eher aufregen, 
als verſoͤhnen werde. Er hegt dieſelben Anſichten, 
wie die Jovellaniſten, die Spaniſchen Doctrinairs, 
und da er ſelten geneigt iſt, ſich den Umſtaͤnden zu 
fügen, fo dürften die Cortes gleich nach feiner Ans 
kunft aufgelöft werden.“ 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Nov. (Bresl. Ztg.) Man will 
wiſſen, daß Se. K. H. der Herzog v. Bordeaux 
fo wie feine Mutter, die Herzogin v. Berry, von 
Rom Briefe an S. M. den Kaſſer und den Fuͤrſten 
Metternich gerichtet haben, worin ſie die aus reiner 
kindlicher Liebe entſtandenen Beweggründe der Reiſe 
dieſes Prinzen auseinandergeſetzt haben ſollen. Bei 
unſerem Hofe ſcheint man indeſſen uber dieſe aben⸗ 
teuerliche Reiſe eben ſo wie in Rom überrafcht ge⸗ 
weſen zu fein, Es iſt natürlich, daß dieſer Schritt 
für die Zukunft neue Verſuche vorausſetzt. Ob der 
Herzog v. Angouleme, als hier anerkannter Chef 
dieſen Schritt bil⸗ 
Gewiß aber iſt, daß die Herzo⸗ 
gin, ſeine Gemahlin, denſelben ſicher nicht veran⸗ 
laßte. Es iſt eher zu vermuthen, daß der alte 
Zwiſt zwiſchen den zwei Herzoginnen von Angous 
leme und Berry dadurch neuen Junder erhalten hat. 
Während die Erſtere als eine Dulderin Ergebung 
predigt, ſcheint ſich die Letztere abermals der Vor⸗ 


ligte, ſteht dahin. 
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mundſchaft ihrer Verwandten entziehen zu wollen. 
Jedenfalls dürfte dieſe Reiſe Gegenſtand gewiſſer 
Familien⸗Verhandlungen geworden ſein, und man 
ſſt ſehr begierig, ob die Herzogin v. Berry, und. ob 
10 mit Reſtricklonen nach Grätz oder Goͤrtz zuruͤck⸗ 
ehrt. * 


bar te i. 
Konſtantindpel den 28. Okt. (Bresl. Ztg.) 
Seit letzter Poſt find ſehr günſtige Nachrichten 
theils aus Syrien, theils aus Aegypten hier 
eingetroffen. Man meldet aus Beirut vom 18. Ok⸗ 
tober, daß der Aufſtand der Druſen immer mehr 
Konſiſtenz gewinnt. In Damascus trafen die 
Aegyptier alle erdenklichen Vertheidigungs⸗Anſtal⸗ 
ten. Ibrahim Paſcha ſchien indeſſen noch unbe⸗ 
kümmert hierüber und hatte in Maraſch, um den 
Syriern zu ſchmeicheln, die Tochter des dortigen 
einflußreichſten Mufti geheirathet. Allein ſchwer⸗ 
lich ließen ſich die Notabein durch die großen Hoch- 
zeitöfeierlichfeiten täuſchen, denn daß er an einer 
unheilbaren Krankheit leidet, iſt der ganzen Welt 
bekannt. — Aus Alexandrien iſt die ſichere 
Nachricht eingetroffen, daß Mehemed Ali bereit iſt, 
die Flotte hierher zu entlaſſen. Er verlangt dage⸗ 

en, daß ihm die gemachten Auslagen für den 
old der Truppen zurückerſtattet werden ſollen. 
Nach Eingang dieſer Nachricht hat die Pforte ſo⸗ 
gleich einen Agenten nach Alexandrien geſchickt, um 
dieſen Punkt ins Reine zu bringen. In Pera ſchrei⸗ 
ben die Diplomaten dieſes Nachgeben ihren ſoge⸗ 
nannten ernſthaften Demonſtrationen zu, allein man 
weiß nur zu gut, daß, wie ſchon früher ge: 
meldet wurde, die Geldnoth, in der ſich Mehe⸗ 
med Ali befindet, die erſte Urſache dieſes Schrittes 
if. — Der neue Franzoͤſiſche Botfchafter Graf Pon⸗ 
tois, auf deſſen Ankunft man fo ſehr geſpannt war, 
iſt hier eingetroffen und mit aller Aufmerkſamkeit 
empfangen worden. Er ſoll die Vermittelung zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Mehemed Ali angetragen ha: 
ben. Reſchid Paſcha machte ihm ſogleich ſeinen 
Beſuch und der nach Paris beſtimmte Botſchafter 
Nouri Effendi wartete die erſte Konferenz ab, ehe 
er ſeine Reiſe antrat. 5 
— Den 30. Oktober. (Bresl. Ztg.) Die 
Pforte hat ſich erklärt, daß fie müde der Vexatio⸗ 
nen der Fränkiſchen Botſchafter, und in Folge der 
bereits mitgetheilten Nachrichten aus Alexandrien 
entſchloſſen iſt, die Verhandlungen mit, Mehemed 
Ali direct wieder zu beginnen. Zu dieſem Behuf 
iſt bereits ein Tartar mit den betreffenden Depeſchen 
nach Aegypten gegangen. Es herrſcht über dieſen 
veränderten Stand der Dinge unter den Moslims 
große Freude und der Handelsſtand iſt beſonders 
hierüber beruhigt. Allgemeine Zufriedenheit druͤckt 
ch aus. Man erwartet demnächſt die baldige, 
Rückkehr der Flotte aus Alexandrien, da ſich die 
Pforte in Hinſicht der Sold⸗ Vergütung ſehr nach⸗ 
giebig zeigt. Aus Syrien wird nichts als fortge⸗ 


ſetzte Inſurrection gemeldet. Ibrahim Paſcha ver⸗ 
weilt in Maraſch. — Es ſcheint, daß Frankreichs 
Politik im beſten Einklange mit der Pforte handelt. 
Während die Pforte direkte Unterhandlungen be⸗ 
giunt, verwendet ſich der Franzoͤſiſche Hof lebhaft 
bei Mehemed Ali, um ihn zum Nachgeben zu be⸗ 
wegen. 

Smyrna den 26. Oktober. (Bresl. Ztg. 
Engliſche Flotte iſt am 24. in ae 0 
Man weiß, daß der Franzoͤſiſche Botſchafter v. Pon⸗ 
tois dem Admiral Lalande den Befehl mitgebracht 
hat, daß die Franzoͤſiſche Flotte ihre Winter-Sta— 
tion ebenfalls alldort einnehmen fol. Man erwar- 
tet fie am 4. Novbr. in Vourla. Somit hoͤrt jede 
Demonſtration gegen die Dardanellen auf und die 
beiden Escadren überwintern bei uns. 

D 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau den 17. Nov. Geſtern Nachmittag 
iſt Herr v. Vincke, Hauptmann im Generalſtabe 
des 6. Armee-Corps, von ſeiner Reiſe nach dem 
Orient wieder hierher zuruͤckgekehet. 

Am 8. d. wurde zu Janny im Gruͤnbergſchen 
Kreiſe die 25 Jahr alte Magd des Kutſchers Fels 
lenberg in dem mit 9 Viertel gaͤhrendem Weinmoſt 
gefüllten Keller ihres Dienſtherrn betaͤubt liegend 
von dem Sohne des Letzteren gefunden. Bei dem 
Verſuche, fie herauszuzſehen, fiel dieſer ebenfalls 
bewußtlos nieder und ein Gleiches widerfaͤhrt dem 
herbeigeeilten Kutſcher Fellenberg, als er im Begriff 
iſt, Magd und Sohn zu retten. Erſt ſeinem Schwie⸗ 
gerſohne, dem Kutſcher Gottfried Tietze, gelang es, 
alle drei Verungluͤckte aus dem Keller und mittelſt 
der angewandten Rettungsverſuch die beiden Fel- 
lenbergs, Vater und Sohn, ins Leben zurüͤckzu⸗ 
bringen. Leider waren bei der Magd alle, auch 
von dem herzugeholten Wundarzt Kutter angeftells 
ten Wiederbelebungs⸗Verſuche erfolglos. 

Die von einem Korreſp. einer Suͤddeutſchen Zei— 
tung verbreitete Nachricht, daß Prof. Wackern a- 
gel in Baſel feinen Schwager Prof. Bluntſchli 
beim Mittagseſſen erſtochen habe in Folge eines 
politiſchen Streites, war ſehr voreilig. Um ſo 
mehr iſt es zu beklagen, daß ein Geruͤcht veroͤffent⸗ 
licht wurde, welches das Verbrechen des Verwand⸗ 
tenmordes auf einen unbeſcholtenen tuͤchtigen Mann 
wirft, der noch juͤngſt in feinen Briefen fein Glück 
durch die Verbindung mit der Familie Bluntſchli 
pries *). 

Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 22, Novbr.: Jakob und feine 
Soͤhne, oder: Joſeph in Aegyptenz Oper 
in 3 Akten von Mehul. 

—— 

) Hr. Prof. W. Wackernagel erklärt in der Allg. 

Zeitung (Beilage Nr. 317) „Baſel den 7, Nov.“ obiges 


Gerücht „in allen feinen Umſtänden für Lüge und Ver⸗ 
leumdung.“ 
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Bekanntmachung. 

Nachſtehende, im Allgemeinen Landrechte Theil 
II. Titel 20. F. 728. seq. enthaltenen Vorſchriften: 
1) Niemand ſoll ſich kupferner, nicht überzinnter 
Gefaͤße zur Zubereitung der Speiſen bedienen; 2) 
Kupferſchmiede und alle Andere, welche dergleichen 
nicht tüchtig überzinntes Geſchirr verkaufen, ſollen 
mit Konfisfation ihres Vorraths und einer Geld: 
buße von zehn bis zwanzig Thalern beſtraft, im 
Wiederholungsfalle aber ihres Meiſterrechts verlu⸗ 
ſtig erflärt werden; und 3) gleiche Strafe trifft die⸗ 
jenigen Profeſſioniſten, welche zum Ueberzinnen 
kupferner Küchengeräthe einen Zufaß von Blei ge⸗ 
brauchen; werden hierdurch zur Nachachtung und 
Warnung von Neuem zur öffentlichen Kenntuiß ge⸗ 
bracht. Das ſorgfaͤltige Reinigen der kupfernen 
Eßgeſchirre nach und vor jedesmaligem Gebrauche, 


wird außerdem zur Vermeidung der Geſundheit 


drohenden Gefahren dringend empfohlen. 
Poſen den 17. November 1839. 
Koͤnigliches Polizei-Direktorium. 


Bei J. J. Weber in Leipzig iſt erſchienen und 
in Pofen bei J. J. Heine zu haben: 
Hebräiſch⸗Deutſches 
kurſoriſches und alphabetiſches 


ö rter bu ch 


zum allgemeinen Siddur. 
Ein unentbehrliches ect beim Ueberſetzen 
des allgemeinen hebräifchen Gebetbuches in jeder 
Ausgabe, 
zum 8 und Schulgebrauch. 
it 
vielen grammatiſchen Andeutungen und Erklaͤrun⸗ 
gen, fo wie mit einem Anhange über die Funda⸗ 
mentallehre der hebräifchen Grammatik und einer 
Anweiſung zum ee Gebrauche dieſes Woͤrter⸗ 
u * 
Von Dr. J. Heinemann. 
Preis 22%, Sgr. 


Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidiums werde 
ich aus der Regiſtratur deffelben etwa 3 bis 4 Cent⸗ 
ner verſchiedener Zeitungen und Amtsblaͤtter, wel⸗ 
che zum Theil in ganzen Bogen vorhanden find, 
und daher auch von Tapezierern gebraucht werden 
können, in termino den 2ten December c. 


Nachmittags 3 Uhr im Sitzungsſaale des Koe H 


nigl. Konſiſtoriums an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen. 
Poſen den 18. November 1839. 
Lemon. 


— — 
5 Holzverfauf. 

Birken: und Eichen» Klafter - Bremholz nebſt 

Anfuhr iſt zu haben auf der Neuſtadt, Berliner⸗ 


Straße No. 14. im „goldnen Baum“ und Mühlen⸗ 
Straße Nro. 21., dem Neuſtädter Spritzenhauſe 
gegenüber, bei JSchultz. 

In unterzeichneter Eiſen-und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen-Handlung find au: 
ßer den jetzt ſehr zweckmäßig verbeſſerten 
ein⸗ und vier ⸗ſchneidigen, auch neue 


Evensſche . 
nen, ſo wie 


rot: und Mahlmüh⸗ 
len, Erdtoffelſchneide⸗ und Erd: 
toffelquetſch⸗Maſchinen, Moßwerfe, 
transportable Kochheerde von vers 
ſchiedener Groͤße mit Dampfkeſſeln, ſau⸗ 
ber abgedrehte Oelwalzen mit dazu 
gehoͤrigem Lager, Getreidereinigungsmuͤhlen 
und Faͤgen, noch mehrere zur Landwirth⸗ 
ſchaft erforderliche Eiſenwaaren vorraͤthig, 
und werden billigſt verkauft bei 


J. Ephraim, 
Poſen, am alten Mart No. 79., der 
Hauptwache gegenüber. 
A 


Amerikaniſche Gummi⸗Schuhe D 
in allen Groͤßen, wie auch eine Auswahl elegant 
und dauerhaft gearbeiteter Damen: Kaloſchen, find 
zu haben im Schuh⸗Magazin Nr. 81. Markt bei 

G. F. Behr. 


Eine neue Sendun i 
ächt Baieriſchen Vier's 
hot erhalten und empfiehlt 
die Weinhandlung von 
Meyer Wolff Falk, 
Jeſuiterſtraße Nro. 11. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 20. November 1839. 


152585 Preis 
Getreidegattungen. — bis 
(Der Scheſſet Preuß.) r g lor. 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mz. 11 


Roggen dito 11 4115) 1 26 
rſte ve ser „ „ — 22 6 N 25 — 
afer AN EL — 17 — — 18 — 

Buchweizen «2 „53 „„ — 25 — AR 27 6 

Erbſen „% „% 1 ee 1 Bi 

Kartoffeln Ver Fi 2 9— ru 9 6 

Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 19 — — 0, — 

Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 15 — 420. — 

Butter, das Faß zu 5 — 1 | = 1 in 

Spiritus, die Tonne zu x 
Quart Preuß.. 13 15 —f 131 20.— 


